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Amtlicher Theil.
Vice^t' '̂ " "b l. Apostolische Majestät haben dem
»0l,?l . und Lieutenant in der Reserve des Dra-
tz^leglments Nikolaus I . Kaiser von Russland N r . 5
tllilr? l?Her rn v o n G u d e n u s die Kämmererswürde
*"" clllergnädigft zu verleihen geruht.

K l l e ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
^ s M s l e r Entschließung vom 23. Apri l d. I . dem
^ °"ner im Secretariate Ihrer Majestät der
Aechk ^ Königin Stefan W e i g l anlässlich seiner
dielM-^ ^ ben Ruhestand in Anerkennung seiner
Ktch l^N ' ^ ^ ^ Dienstleistung das silberne Ver-
^rllbt^"^ ^ ^ ^ Krone allergnädigst zu verleihen

hl. ^ Handelsminister hat in Gemäßheit des § 4,
1? c>'"er Verordnung des Handelsministeriums vom
dein t " " " 1872 (R- G- V l . Nr. 17) in die unter
^r w M ' g e n Vorsitze des k. k. Ministerialrathes
<iown -/"? ^n te r eingesetzte N o r m a l . A i c h u n g s-
M c h ^ l s s i o n nachbenannte Persönlichkeiten als M i t -

^ "u f ^e Dauer von fünf Jahren berufen:
o , i )A ' Leander D i t s c h e i n e r , Regierungsrath,
^ dei ! ^ ^ ^ r allgemeinen und technischen Physik
^ten^ !' ^ technischen Hochschule in Wien, correspon»
^ . Mitglied der Atademie der Wissenschaften in

' l Ün' ^ a n z K a r l i n s k i , o. ö. Professor der
^ i t ° i i ^ echlät in Krakau, Director der Sternwarte,

Dr ^ ^ Akademie der Wissenschaften in Krakau;
"> Ü N c ^ ^ ' " e r von K o t i f t l a , Hofrath, emer.
^ni lH V ° r der Geodäsie an der k. l. deutschen
^ s j ? Hochschule in Prag, ordentliches Mitglied und
«Ilc>b ' I nden t der böhmischen Kaiser Franz Josef»
^ l len^ ' ^rrespondierendeS Mitglied der Atademie der

Mnften in Wien;
l ^ K u p l a , Regierungsrath, Oberinspector der

^U'alMchungS-Eommission;
W r > < ' ^ w r Edler von L a n g , Hofrath, o. ö. Pro
^ l l j z " " Physik an der k. l. Universität in Wien,
H e n ^ Mitglied der Akademie der Wissenschaften in

«>.
3°Hem«. Ardinand L i p p i c h , o. ü. Professor der
Min2chen Physik an der l. l . deutschen Karl
'Mgl^?'Universität '« Prag, correspondierendes
^ H ^ e r Akademie der Wissenschaften in Wien;

Wenzel M a r e k , Oberinspector der Normal-
Aichungs-Commifsion;

Dr. Leopold P f a u n d l e r , o. ö. Professor an der
k. t. Universität in Graz. wirkliches Mitglied der Nka-
dmie der Wissenschaften in Wien;

Dr. Vincenz S t r o u h a l . o. ö. Professor der
Physik an der k. l. böhmischen Karl Ferdinands»Unwer«
sität in P rag ;

Dr. Georg Ritter v o n T h a a, k. k. Ministerialrath
im Handelsministerium;

Dr.Adalbert von W a l t e n h o f e n zu E g l o f s -
h e i m b , Hofrath, o. ö. Professor an der k. k. techni-
schen Hochschule in Wien;

Hllgo Z i p p e r l i n g , k. k. Commercialrath,
Director der Simmeringer Maschinen« und Waggonbau»
Actien'Gesellschaft.

Kundmachung.

Auf Grund des Gesetzes vom 9. Ju l i 1894
(R. G. V l . Nr. 154) sind bis Ende Apri l 1897 ein-
gelöste Staatsnoten zu 1 fl., 5 si. und 50 fl. im
Gesammtbetrage von . . . . . 199.280,208 fl.
nach vollzogener Vernichtung von dem auf gemeinsame
Kosten einzulösenden Betrage der schwebenden Schuld
in Staatsnoten von 312 Millionen Gulden ö. W,
(Artikel XIX des Münz- und Währungsvertrages) als
getilgt abgeschrieben worden.

Die auf gemeinsame Kosten einzulösende schwebend«:
Schuld in Staatsnoten betrug daher mit Ende Apri l
1897 112,719.792 f l .

Insbesondere waren von den mit Verordnung
des k. k. Finanzministeriums von« 24. Ju l i 1894
(R. G. V l . Nr. 158) einberufenen Slaatsnolen zu
1 f l . ö. W.
am 24. Ju l i 1694 ausgegeben . . 57,883.361 fl.
bis Ende Apri l 1897, eingelöst ver-

nichtet und als getilgt abgeschrieben 57,163,568 »
wonach mit Ende Apr i l 1897 im

Umlaufe verblieben 719.793 fl.
W i e n , am 4. M a i 1897.

Von der Staatsschulden-Control-Commission des
Reichsrathes:

Dr. Ernst H a u s w i r t h ,
Präsident.

Siegumnd Graf V e r c h t o l d ,
Lonmnssions»Mitglicd.

Nichtamtlicher Cheil.
Ihre königliche Hoheit Sophie Charlotte Auguste,
Prinzessin von Orleans, Herzogin von Alenyon

und vou Nemours f
Die Nachricht von dcr entsetzlichen Vrandkatastrophe

in Paris hat alle fühlenden Herzen aufs tiefste er»
schlittert. Unter den Opfern, die sich zum milden Werke
der Wohlthätigkeit versammelt, befindet sich auch die
Schwester Ihrer Majestät der K a i s e r i n , d ie H e r -
z o g i n v o n A l e n y o n . Die lreuen Völker Oefter»
reichs, die in unentwegter Liebe zu ihrem erlauchten
Herrscherhause jedes schmerzvolle Ereignis, von dem die
kaiserliche Familie berührt wird, mitfühlen und mit-
beklagen, blicken mit ehrfurchtsvollem Mitgefühl empor
zu der erhabenen Kaiserin, die den Verlust Ihrer
innigstgeliebten Schwester beweint.

Dass Golt der Allmächtige der geliebten Herr-
scherin Trost verleihen und ihren Schmerz mildern
möge, erflehen heute alle Völker der Monarchie im
innigen Gebete!

Ihre königliche Hoheit Herzogin Sophie Charlotte
Auguste, Prinzessin von O r l e a n s , Herzogin von
A l e n ? o n und von N e m o u r s , Herzogin in
V a i e r n , wurde als jüngste Tochter weiland Seiner
königlichen Hoheit des Herzogs Max in Vaiern am
22. Februar 1847 zu München geboren. Am 28. Sep.
tember 1868 vermählte sie sich in Possenhofen mit
dem damals vierundzwanzigjährigen Prinzen Ferdinand
Philipp Mar ia von Orleans, Herzog von Alenxon
und von Nemours. Der Ehe entstammten zwei Kinder:
Ihre königliche Hoheit die am 9. Ju l i 1869 geborne
Prinzessin Louise, seit 1891 vermählt mit Sr . könig-
lichen Hoheit dem Prinzen Alphons von Baiern, und
Se. königliche Hoheit Herzog Emanuel von Vendöme,
Lieutenant im k. und l. Dragonerregiment Nikolaus l.
Kaiser von Russland Nr. 5, seit dem vorigen Jahre
vermählt mit Ihrer königlichen Hoheit der Prinzessin
Henriette von Belgien.

Ihre königliche Hoheit die Herzogin Sophie von
Alenfvn, die jüngste Schwester Ihrer Majestät der
Kaiserin, war k. und k. Swnlreuz - Ordensdame und
Ehrendame des königlich dänischen Theresien-Ordens.
Sie lebte abwechselnd in Paris, München und auf
Schloss Mentelberg in Tirol . I n Wien weilte sie zu-

Feuilleton.
^us der Heimat Fra Diuvolos.

Von M. be Monti.

Abiet." pontinischen Sümpfe umfassen ein weites
» n ' z n ' ^ , "strecken sich vom Meere bis zu den
3 "Bieter " ? ' 2 "ber eine Fläche von zehn bis achtzehn
M lit,, ""nge. Der Geschichtsschreiber Plinius er-
T^ublit 'sl '6 sie in den ersten Jahren der römischen
d ^ ^ "sch^ares Land mit blühenden Ortschaften
L^elha^ch allmählig velsumpfte dasselbe bei dem
ln^le u'5" Gesälle des Bodens immer mehr, da

^nde Ml c ̂  "'cht genügten, baS aus den Bergen
K.. Hchn», - ' ' " aufzunehmen.
Ä ^ e ? „ " " Jahre 300 v. Ehr. wurden die ersten
^ ^ Hül ""2tlocknung vorgenommen und unter
Ne? Gotb'°.V>" Unfern Augustus und Trajau und
« U l ^ u n ' g e Theodorich erneuert, allein mit
^ k c h e ^ l g e . Seitdem der Landstrich zum Gebiete
t ? e zu c^les gehörte, <«chten verschiedene Päpste
seh? r e ^ l ' M e n ; besonders der solange undsegens-
^verdien ^ ^ - machte sich um diese Gegend
^ "tahe n / " ^ m er die gegenwärtige vortreffliche
l>tl" der^ ""legte, die mitten durch die Sümpfe führt

^ habe l ^ " ^ ""s s"ben Millionen Mar t

d^nd igVa .en italienifchen Regierung fehlt das
Uz«it 3 ' ^ ' " l " nach den erprobten Systemen

"lllvässerungsarbeiten im großen vor«

zunehmen. Jetzt ist es den Interessenten überlassen,
ihren Besitz allmählig urbar zu machen, und so wird
voraussichtlich noch lange Zeit vergehen, bis diese
Krankheit und Tod aushauchenden Sümpfe zum Segen
der angrenzenden Bewohuer wieder in fruchtbares Land
verwandelt werden.

I t r i , Formia, Gaiita — wir befinden uns hier
auf classischem Boden. Folgen wir der bergigen
Straße, die zwischen Weingärten und bewaldeten
Strecken zur Meereslüste hinabführt, während unsere
entzückten Blicke weit über die blaue See und die
Bucht von Ga^ta nach dem fernen Ischia und dem
rauchenden Vesuv hinüberschweifen. Ueberall sehen wir
Reste antiker Bauwerke, da diese ganze Gegend, ähnlich
dem Golf von Neapel, ein Lieblingsaufenthalt der
römischen Großen und durch die prächtigen Vllleu und
luxuriösen Parkanlagen zu üppigstem Lebensgenüsse
geschaffen war. Auch Cicero, für den diese Gründe
verhängnisvoll werden sollten, besaß hier eine herrliche
Vil la, deren Schönheiten die seines sprichwörtlich ge-
wordenen Tusculums oberhalb des heutigen Frascati
bei Rom noch übertrafen.

Hieher, auf sein Landgut bei dem alten Formiae
(jcht Formia). wo er so oft geweilt, flüchtete der
Geächtete vor dem Zorne des Triumvirn Antonius,
nachdem er vergebens versucht hatte, sich bei hoch-
gehender See nach Griechenland einzuschiffen. Doch
schon umschlichen die gedungenen Späher seine Be-
hausung, unter Führung des Hauptmanns Pompllms
Laenas, der sein Leben der hinreißenden Beredsamkeit
Ciceros verdankte - nicht das einzige Beispiel
schwärzesten Undanks in den Blättern der Geschichte.

Von seinen treuen Sclaven in einer Sänfte getragen,
hoffte er sich noch in den nahen Bergen seinen Ver-
folgern zu entziehen, aber unwegsames Dickicht machte
ein rasches Vordringen zur Unmöglichkeit. Als er sah,
dass es kein Entrinnen mehr gab, lehrten Muth und
Entschlossenheit angesichts des Todes zurück. Er verbot
den ihn umringenden Trägern jede Gegenwehr und
neigte gelassen sein Haupt dem Mörder entgegen, der
es mit drei Hieben vom Rumpfe trennte.

Ein mächtiger Thurm, nahe der Straße in einem
Weinberge gelegen, gilt als das Grabmal des großen
Mannes; es ist ein kolossaler Rundbau auf vierseitiger
Grundlage, zu welchem wir, wie bei den egyfttischen
Pyramiden, auf halbzerbtöckelten Steinhaufen hinauf-
steigen. Erwartungsvoll betreten wir die eigentliche
Grablammer, die sich im unleren Theile des Baues
auf dem Niveau des jetzigen Vodens befindet, und
oereu solider Construction die bewundernswerte Er«
Haltung des classischen Monuments zu danken ist.
Doch die ehrwürdige Kammer des Todes ist heute zu
einem Magazin entwürdigt, in welchem der jetzige!
Besitzer der historischen Stätte die üppig sprießenden
Gaben der hier so verschwenderischen Natur verwahrt.

Gehört der obere Aufbau des Grabmals zur
ursprünglichen Gestalt desselben oder ward es im
Mitlelalter in einen Wachtthurm verwandelt zum
Lugaus auf das nahe Meer — wer könnte das heute
noch mit Bestimmtheit behaupten? Wer auch sagen,
ob in dem nahegelegenen, weniger ansehnlichen
Mausoleum die Tochter Ciceros, Tull iola, ruht? Auch
des beredtesten Mannes Grab vermag uns hierüber
leine Auslunst zu g/ben.
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letzt im November vorigen Jahres anlässlich der Ver<
mählung Seiner königlichen Hoheit des Herzogs Philipp
von Orleans mit Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauch-
tigsten Frau Erzherzogin Maria Dorothea.

Alljährlich fand der Wohlthätigleits - Vazar auf
einem Terrain statt, welches Madame Berge, der Mutter
des Schwiegersohnes des Präsidenten der Republik, ge-
hörte. Erst heuer plante man, dieses Fest in aller-
größtem Stile zu veranstalten und erbat sich hiezu das
immense Terrain in der Rue Jean Goujon, welches
Michel Heine auf Wunsch der Prinzessin von Mesange
unentgeltlich zur Verfügung stellte und welches nach
einer Idee des Vereinspräsidenten Herrn Henry Blamt
nach dem Muster von Alt-Wien als Straße von Alt«
Paris decoriert wurde. Schon aus der Theoter-Aus-
stellung im Palais de l'Industrie existierte ein Alt-
Paris und dieses kaufte Baron de Mackau für
hundettachtzigtausend Francs, und M r . Chaperon, der
Decorateur der Oper, wurde mit „der Installation be«
traut. Die Straße ist achtzig Meter lang, zehn Meter
breit. Zweiundzwanzig Läden dienten als Verkaufsstände
für nachfolgende Damen:

Auf der linken Seite: Stand Nr. 1 : Generalin
Fövrier (Gesellschaft zur Verwundetenftflege); Stand
Nr. 3 : Madame Jacobs (Waisenhaus der Avenue
Victor Hugo); Stand Nr. 5 und 7: Baronin de La-
doucette (Schutzverein für Lehrlinge und junge Arbei-
terinnen); Stand Nr. 9: die Oberin der «?6lit8-
8o6ur8 cl6 l'^88omption» und der Krankenwärterinnen;
Stand Nr. 1 1 : Marquise de St.-Chamani (Katholischer
Arbeiterzirkel); Stand Nr. 13: Herzogin d'Uzes geb.
Mortemart (Gesellschaft zur Verbreitung guter Bücher);
Stand Nr. 15: Madame Mignotte (Oeuvre äs» sn-
lant» 6t, ^6uli63 l'lllyZ klVLUßlo 6s 5it.-l^au1); Stand
Nr. 17: Baronin de St.«Dioier (Waisenhaus «zu den
heiligen Engeln»); Stand Nr. 19 : Gräsin Dzyalynska
(Freie Schulen der Pfarre St.'Louis en°l'Isle); Stand
Nr. 2 1 : Marquise Le Gouestier d'Argence de M i
(Arbeiten von Elichy).

Auf der rechten Seite: Stand Nr. 2 : Marquise
de l'Aigle (Pfarre St . Ambroise); Stand Nr. 4 : die
H e r z o g i n d ' A l e n ^ o n (Dominikaner-Noviziat);
Stand Nr. 6 : Madame Darlu (St. Clotilde); Stand
Nr. 8 : Madame Boisseaux (Waisenhaus von Raincy);
Stand Nr. 10: Baronin de Schickler (Gesellschaft der
Blindeninstitute); Stand Nr. 12: Madame Moreau
(St. Rosalie, Schule von Rebors); Stand Nr. 14:
Marquise Cesta de Beauregard (Centralanstalt der
Wohlthätigleitsanstaltm und Arbeiten); Stand Nr. 16 :
die Herzogin von Vendüme (Kleine Nothspitäler, Spital
St . Michel); Stand Nr. 18 : Marquise Maison (Spital
Unserer lieben Frau von der ewigen Hilfe); Stand
Nr. 20 und 22 : Gräsin Greffulhe geb. La Roche-
foucauld (Philanthropische Gesellschaft).

Politische Ueberftcht.
Laibach, «.Mai.

I m A b g e o r d n e t e n hause soll die Debatte
über die Anträge auf Erhebung der M i n i s t e r «
a n k l a g e Donnerstag und Freitag ohne Zuhilfe«
nähme von Abendsitzungen erledigt werden. Die Ein-
schreibungen in die Rednerliste für diese Debatte er-
folgten heute vor der Plenarsitzung im Bureau des
Präsidenten. Man rechnet darauf, dass Freitag die er-

wähnten Anträge erledigt sein dürften. Hierauf beginnt
sofort die Debatte über den Dringlichkeitsantrag
Laginja, betreffend die Zustände im Küstenlande. Es
wurde ferner eine Einigung dahin erzielt, dass die
Handelskonvention mit Bulgarien in Verhandlung zu
ziehen sei, da dieselbe noch Dienstag vor das Herren-
haus gelangt und bis zum 13. d. M . eventuell im
telegraphischen Wege ratificiert werden soll. Man einigte
sich auch auf Vorschlag des Präsidenten darüber, dass
für die Initiativanträge, beziehungsweise deren erste
Lesung, ein bestimmter Tag, in der Regel der Freitag
jeder Woche, bestimmt werde. Schließlich kam man
überein, dass der Budgetausschuss aus 48, der Eisen-
bahnausschuss aus 36 Mitgliedern zu bestehen habe.

Die p a r l a m e n t a r i s c h e C o m m i s s i o n der
R e c h t e n des Abgeordnetenhauses hat eine Sitzung
gehalten und in derselben in Bezug auf den Schlüssel
der Ausschusswahlen, ferner hinsichtlich der Behandlung
der Dringlichteitsanträge und Handhabung der Ge-
schäftsordnung gegenüber der Obstruction verhandelt.

Die S t a o t s v e r t r a g s ' E o m m i s s i o n des
H e r r e n h a u s e s hat ihren Bericht über die Con-
vention zwischen Oesterreich-Ungarn und I ta l ien, be-
treffend die wechselseilige unentgeltliche Unterstützung
mittelloser Kranker, vorgelegt und beantragt in dem-
selben, das Herrenhaus wolle dieser Convention die
Genehmigung ertheilen. Der vom Referenten Hofrath
Dr. Ritter von Czyhlarz verfasste Bericht führt aus,
dass die verfassungsmäßige Nothwendigkeit der Ge-
nehmigung dieser Convention unzweifelhaft sei, weil
durch dieselbe das Reich belastet werde und constatiert,
dass der Inhal t drs Uebereinkommens von der Com-
mission als vollständig entsprechend anerkannt wurde.

I n der u n g a r i s c h e n P r e s s e wird die Er-
örterung der Q u o t e n f r a g e fortgesetzt. «Magyar
Ujsag» wendet sich gegen die Action der heimischen
Opposition, die durch ihr Vorgehen die Situation nur
verschärfe. Der «Budapester Hirlap» bringt M i t -
theilungen aus Wien, wonach Baron Banffy in der
Audienz beim Kaiser erklärt haben soll, eine mäßige
Quotenerhöhung im ungarischen Parlamente durchsetzen
zu können. I n hiesigen politischen Kreisen, bemerkt das
genannte Blat t , herrscht die Ansicht vor, dass die
ungarische Regierung unter dem Eindrucke der jüngsten
Ereignisse eine Quote von 34-5 Procent zugestehen
wolle.

Die «Kölnische Zeitung», den Aufruf des deutschen
Abgeordneten Zimmermann an die Deutschen Oester-
reichs zum Besuche der d e u t s c h - n a t i o n a l e n
P r o t e s t V e r s a m m l u n g i n D r e s d e n besprechend,
weist auf das entschiedenste den Versuch zurück, sich in
die innerpolitischen österreichischen Verhältnisse ein-
zumischen, indem sie dieselben nicht nur zwecklos, sondern
geradezu schädlich bezeichnet. Durch die Veranstaltung
olcher Versammlungen werde nicht nur bezweckt, eine

Missstimmung über die Sprachenverordnungen der
österreichischen Regierung auszudrücken, sondern sich
auch eine Mitwirkung in der inneren Politik des ver-
bündeten Staates anzumaßen, wozu es in Deutschland
an jeder Zuständigkeit fehlt. Das Bundesverhältnis
schließe eine vollkommen unbefangene, objective Be-
urtheilung der innerpolitischen Vorgänge in Oesterreich
nicht aus, wohl aber würde Oesterreich ein thätiges
Eingreifen in dieser Frage sich als unberechtigte An-
maßung verbieten können. Die Pflege des guten Ver-
hältnisses zu Oesterreich'Ungarn müsste einem ernst«

hasten deutschen Politiker mehr am Herzen llege",
die Bethätigung jenes Dranges, welchem die gen»'
Prolestversammlung entspringt. ., . ^

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r ver thHe
vorgestern der Kriegsminister den Armee-Reorgamjam^
entwurf und sagte, die Zusammensetzung der Armee,
sie heute thatsächlich besteht, sei im I " h " ^ 5 , ^ ,
standegekommen. Gegenwärtig handle es s ^ ^ z ^ , ,
die genannte Organisation, die von der großen "^/ «̂
tät der Fachleute für eine solche gehalten w«d, ? H
einer Macht wie Ital ien am besten entspricht, oep>
zu gestaltcu. Sämmtliche Kriegsminister seit dem ^ ' ^
1881 hätten die Bildung von zwölf ArmeccM"
der ersten Linie empfohlen. Es handle sich bel der ^
rathung nur darum, ob dies mit den blsp"'' ^
finanziellen Mitteln, nämlich 246 Millionen, " " " ^
7 Millionen als Beitrag zu den afrikanischen A M ^.
fungieren, vereinbar sei. Der Minister hebt a s
dürsnisse der nationalen Vertheidigung die F A . ^ <B
von neuen Gewehren, von welchen 600.000 Vlu ^
1. Ju l i fertig sein werden, ferner die Umgestaltung ^
Feldartillerie, die Vertheidigung der Grenze ?c. y ^ ,
und weist darauf hin, dass diesen Bedürfnissen >" ^
nünftiger Weise durch die Feststellung des V u d g e ^
246 Mlllionen Rechnung getragen wurde. Der ^ ^
bemerkt, es sei über die Armee schon zuviel " " A M
worden; es sei nicht vernünftig, noch politisch, " ' ^
in ewigen Zweifeln über ihren Bestand zu lalie ' ̂ z
hoffe, die Kammer werde in die zweite 2 e M
Entwurfes eingehen. c B

Das eng l i s che U n t e r h a u s verwal« ^ ,
227 gegen 186 Stimmen die B i l l , betreffend »^ ^
führung tes Achtstundentages für die Vergarbe»^
Regierung betheiligte sich nicht an der Debatte. , ^

Wie man aus L i s s a b o n meldet, v "
die am 3. d. M . stattgehabten E o r t e s l v " ^ .
ruhig und ergaben eine große Majorität für o
gierung. », zll-

Nach einer der «P. C.» aus B e l g r a " ^
gehenden Meldung hat König A l e x a n d ^ , ^ .
seiner Reise nach Cetinje eine Deputation ^," ^ ' »
r a l e n P a r t e i t a g e s empfangen, der "Ui ^ H
der serbischen Hauptstadt abgehalten wurde un0 z " ^
besucht war. Me Deputation brachte dem K o n > ^ „ !
Beschluss des Parteitages zur Kenntnis, in dem ^
wird, dass angesichts der gegenwärtigen ^^^ ^ M
Äalkanhalbinsel und mit Rücksicht darauf, dass" ^
jetzt alle seine Aufmerksamkeit der kirch^e" ^
Cultursrage der Connationalen in Macedoi'" ^
wenden muss,, die Lösung der VerfassllNgssl"« ^n
Sinne des Regierungsprogramms auf einen > ^ ^ -
Zeitpunkt zu verschieben sei. Wie die Meldu"« H D
fügt, begegnet sich die liberale Partei iu dies" " , H M
mit den kürzlich im radicalen Centralconnle
kundgegebenen Anschauungen. . M r i i ^

Wie aus S o f i a berichtet wird, sind d " " ^e"
von einer theilweisen Mobilisierung der bMS ^ ^d
Armee, insbesondere der Divisionen von N M a ) K̂-
Wiodin, wohin angeblich die Rcservemalmscha''
berufen wordeu sein sollen, gänzlich unbegrimo ' ĥ

Nach einer der . P . C.. aus A t h e n M H ^
Meldung haben nunmehr die meisten o"g > ^
Blätter die Nothwendigkeit erkannt, der gG K't
D y n a s t i e gerichteten Agitation entgegenzutte ^ , ^
oerurtheilen diese Bewegung in den ! < H ^ ^ ^ gN'^
und betonen, dass eine dynastische Krise o a ^ ^--

Ihre Schuld.
Eine Erzählung aus Toscana. — Berechtigte Bearbeitung nach

Quida von G. N i l m a r .

(13. Fortsetzung.)

Dennoch können die Foltern der Inquisition keinem
Märtyrer qualvoller erschienen sein, als dieser Gang
durch den sonnigen Sommermorgen Umilta dünkte.
Was würde man ihr anhaben? Sie wusste es nicht.
Sie hatte die illustrierten historischen Romane Guer»
razzis in der wohlseilen Vollsausgabe gelesen und
glaubte fest, dass die Leute im Gefängnis noch heut-
zutage gefoltert würden.

I h r Gesicht war schneeweiß — das einzige Zeichen
des Entsetzens, das ihre Seele erfüllte.

I h r stolzer Mund aber war fest geschlossen und
ihre Glieder bebten und wankten nicht.

Es war 9 Uhr morgens und alle Böttcher und
Schneidermeister, Bäcker, Strohflechter, Saathändler
und was sonst die kleine Bevölkerung der Lastra bildete,
kam aus den Thüren gestürzt und versammelte sich auf
dem Platze vor dem Gerichtshause, durch die Aussicht,
von einem Verbrechen zu hören und den Verbrecher
von Angesicht zu Angesicht zu sehen, in die höchste Auf»
regung verscht.

«Timmoni, welch' schöne Hexez» schrien die
Mknner. -Das fteche Wnbstück'.. schimpften die Weiber,
„nd < H ^ ' n " N ^ " > " h°he Gestalt noch höher auf

theils gedankenlosen R a H g e M e ^ d ü U ^ U « ^
Mühsam zu bewahren vermochten. " ^ « n ^ mn

Die steil bergan führende gepflasterte Straße mit
dem großen, braunen Thor an ihrem Ende schien vor
Umiltas Blicken auf und nieder zu fchwanken, doch gab
ihr fester Wille ihr die Kraft, ihren Weg ohne Wanken
zu vollenden.

Am Gerichtshause angelangt, führte man sie die
Steinstufen empor in die kleine, mit rothem Sandstein
getäfelte Vorhalle, die bereits mit neugierigem, laut
durcheinander schnatterndem Landvolk vollgepfropft war,
die hier in der Absicht umherlungerten, der Verhand-
lung beizuwohnen.

I n dem als Gerichtssaal dienenden Raume saß
der Pretore (Richter) in seinem schwarzen Talar und
der schwarzen Mütze und auf seinem Platz hinter dem
hohen Pult der fidele Gerichtsschreiber, der heute indes
vollständig verwandelt und fast unheimlich aussah.

Hinter der Barriere drängte sich das Publicum,
erregt, eifrig, erbarmungslos; der ganze Vorgang galt
ihm lediglich als ein Schauspiel zu seiner Unterhaltung
— wie immer in solchen Fällen.

Noch stolzer, als damals, da sie Virginio ver«
abschiedet hatte, stand Umilta zwischen ihren beiden
Wächtern.

Das ernste, gütige Antlitz deS Pretore verrieth
große Theilnahme und hohes Interesse. Umilta sah es
nicht. Sie sah nichts, als einen großen, weihen See
von Sonnenlicht mit einem schwarzen Fleck darin, und
das war ihr Nichter.

Das Verhör begann.
Als, wie gewöhnlich, die Frage nach ihren Ellern

laut ward und jemand an ihrerstatt antwortete: «Eltern
unbekannt,, zuckte sie innerlich wie unter einem Pei»

tschenschlag zusammen. Die Anklage selbst ließ >̂  ^
berührt; sie war unwahr; dies aber war /"
sie empfand eine brennende Scham dieserlM- ^ß

Das Verhör währte lange. I n d l e s " ^ e l
dauert alles lange. Die Luft ward schww ^ ss
stickend, die Sonne brannte sengend durcy ^ B
schlossenen Vorhänge; die Menge wich " "«zg i ^ ,
nicht; etliche giengen, andere kamen. Wie ferne ^ W
summen klangen die Stimmen der Redenden a ^H
Ohr, und auf alle an sie gerichteten Frage"
sie immer nur das eine zu antworten: ^ ^ ^

«Es ist eine Lüge! Ich habe ihre P A : d,
genommen l Ich habe sie gereizt, das W '" ^K" ^
habe ich gethan, und würde es wieder t h u " , ^ ^
ist niedrig und falsch; — doch wie lyre ^
mein Bett gekommen sind, weiß ich nicht-' ^ / .

Uud dabei blieb sie. Weder Drohung^ ,c^
nungen, noch gütliches Zureden vermochten >l .
einem weiteren Bekenntnis zu bewegen. ^^z ^

Aufrichtige Trauer erfüllte das guU ^ ir"'
menschenfreundlichen Richters. Die T t M ^ ^
offenbar gegen das Mädchen, dennoch v " ' " " M ^
ihre Schuld nicht zu glauben. M i t unerw"" ^ » "
duld und Freundlichkeit versuchte er, sie z" ' " b ^
spräche zu bewegen; doch war sie t heuS ^^ t ,,
theils zu starrköpfig, um die Güte ! " " " " ^ H
zuschen. Ihre Seele war sowohl ihm, al» ^ e^
Menschheit gegenüber verschlossen. ^ seh^F
war sie sich llar bewusst: nimmer sollten !^^^! ̂ .
sie darunter litt — nein, und wenn es <" ^
nur um alles in der Welt die innere " " " ,ell!
rathen! (3°^""° 1



^ i b a c h e r Z e l t u n g M . 103. 9 2 5 7. M a i 1897.

blicke is tt""' " ^ ^ ^ Griechenland in diesem Augen-
^Nrpn " ^ ^ " " ^ . Auch die neue Regierung mache
flilss^jungen, um die öffentliche Meinung den Ein-
l i iMH"^' antidynastischen Agitation, die von aus-

D« ^^olut ionären geschürt werde, zu entziehen,
butch ? ^ " l i n e r «Post. wird geschrieben, dass sich
^ W i ^ Abberufung des Obersten V a s s o s in der
'üi ein» V ' ^ l s geändert habe. Die als Vorbedingnng
t̂usnn ^'tervention der Großmächte bezeichnete Rück-

te a r i d e s Obersten Vassos sei so gemeint, dass
u„d dal« l ^ ^ " Truppen die Insel zu verlassen hätten
^ i "« d«e Autonomie Kretas von der griechischen
bei ä "erkannt werde. M i t dem bloßen Wechsel
^ vercommandos auf Kreta könne Griechenland
llchne/k veränderte Haltung der Großmächte nicht
^ ein genannte Berliner Blat t berichtet ferner
^isjeri Information aus dem türkischen Kriegs»
b M '"ni, di> türkischen Truppen würden sich damit
holten 'Thessalien als Pfand für Kreta besetzt zu
^ i i t b i Sultan wünsche nicht die vollständige
Uü, ein- «A ^ " ' " Nachbars, und wenn Griechenland
Hn ̂ ? , Waffenstillstand ansuchen werde, werde er

Tagesneuigleiten.
Htb'7 ( E i n e G a t t e n m ö r b e r i n . ) Aus «raz
^ M ? « " ' Die Lebzelterssrau Marie Weber in
^""»en Üü' selche ihren bedeutend altert« Mann durch
V ^ Mörder erschlagen ließ, wurde heute hier zum
^! dlt H den Strang verurthellt; das gleiche Urtheil
M " w?/ ^ " l d i g l , Iosesa Vhmann. die ihren eigenen

^kr l , ? " Ausführung der Unthat betraute. Der
^ t l W b"lt>e zu acht Jahren schweren Kerlers

^ l t " ^ " s «ach K r e t a ! ) Aus Wien wird ge-
^!t h » / " bierzehnjährige VürgerschÜler Rudolf Schön.
^ l M , " ^ d . M . die elterliche Wohnung. Ottalrlng,
? ' t ! n ^ ^ 19, verlassen und hat die Absicht ge-
^ l t V , ^ «och Kreta zu begeben. Der Knabe hatte
^üslun " el. "°ch Documente bei flch. Seine ganzes

. ^ « "steht in einem tüchtigen Vergftocke.
^ M ^ N r a n d l a t a s t r o p h e i n P a r i s . )
K ^ ' . ° " «Grand Bazar de Char i ty wurde zum
? t>c>, l5 ^ l , abgehalten. Seit diesem ersten Fefte
?l>h5l,^" " ^ ^ " « sieben Millionen Francs den
"915 ^'tslonds abgeführt. Das erste Fest brachte
'"l Hii,,""ncs, die Vazare von 1895 und 1890 fast
Mtle '°"> »ls Ertrag des vorgestrigen Festes er«
^ tllh^. 'lne «och glüßere Summe. Die anregende
^ d h ^ n . b°n Henry Vlount her. welcher noch jetzt
h? ^°ro, . ^^ D°s gegenwärtige Comite" besteht au«
V ( T e c r . - ^ ° 6 " u (Pläsident), Baron Robert Oppen-
3^° l i>, ° ^ ' Nmibce Dufaure. Jules Nuffray, Comte
^ ^llltd ^ " y ' ^ o n de Gossellin, Paul Leturc,
^ ' de lw ° " ^ George« be Montgermont, Comle
^ ^ " iun , Baron Reille, Baron Firnand de
^H<,hle„" Vazar änderte mehrmals fein Local. I n
lk! in l» ^^' 186«. 1887 waren die Verlauf«.
h°, in, ̂  «roß n Salle Albert le Gcand errichtet.
Ü ' h l N t i ^ der Prinzessin Bcanlcla, 1869 im
^ ' Ti v̂ ^' 1690 bis 1696 <n der Rue be la
^ I°hre« " I " " Goujou. in welcher der Vazar
!>i,> ^z . abgehalten wurde, war deshalb gewählt
tz°°lle„ ^ Ne ein Stück des ältesten Pari« bildet, den
^ « gib, " ^ " g . zu den, architeltonlschen Werle des
^ ! schell. ^ " e l " Kaufftrahe des mittelalterlichen
^ ! ? " b n«1' ^ ' ' ^°pie war historisch getreu, jedes
>.?!>!« «.^ "tustalstücken gebildet. Die «Hostellerie«.
> ^ ' ^ U <''^'sl<'n alter Pariser Gasthöfe: ^ u cüutt
^ 7 ^ano ^ " ^ ' ^ ' ^ !a truio ^ n i Mo, ^ u 1 ^ -
^ tl0il(.' ^ " ^ ^ u ä l^Ll'f, ^ u l ion ä'or, ^ lu

tz,. °r ^ " " U 6 <1o mor, ̂  1'6poron ä'or. Nun find
voll feinen französischen

'- graben, welche fie ersonnen und belebt

^ " d e n ^ . ^ ^ " ° " Kriegsschauplatze.)
^Xt " bee schreibt: Die Vriese, welche die im
»̂!>° leiben ^^nenben englischen Freiwilligen nach

V " 'Älln ^ " ^rade nicht zur Nacheiserung. Die
^ k ' ' ^ l l «i " ' stiert einen dieser Briefe; er>
! 'V^ t> ich 3°hnheiten dieses Volles sind schmutzig
Mlz"" ihrz » 3 " brauchen ihre Finger beim Essen und
, " ^ W i n ^ l seit gleichfalls mit den Fingern. Die
> , > !°Ich« o " 5 " swd fo fchlecht, dafs sich ein
^ ll l '̂ " ar». " " ^ n d e laum benlen lann. Griechen-
^ lt!. "̂e s in^ ' ^^«es und unfruchtbares Land. I n
> ü ^ " ' " ° 22 Vriten, meistens alte Soldaten.
' H e s s e n X °l« sie niemals in ihrem Leben so
? i3 ^fsti ^habt hiillen. U « ? Uhr morgen« gibt
Me /̂  Uhr ^ f f e e und ein Stilck trockenes Blot , um
X ^ ^ ° N ? " " ° ^ und um 6 Uhr abend« Bro»,
? i ^ ^ t> 7 . Wir haben wenigstens etwas «b«
» > l < > un>> k"'«e lkinerlei gebracht An Stelle
!»? "ick. ̂ » n n ^ ' " " Mahlzeit haben wir manchmal

lii?' ^d'ens n ° " " " i r das haben, befchweren wir
l̂chen a würde lein englisches Regiment sich

1 "°f t zufrieden geben. Vier und Tabal

gibt es nicht. Selbst Obst ist nicht zu stehlen, weil leine«
da ist. Am Charfreitag haben die freiwilligen englischen
Türlenverächter gar nicht« zu essen belommen. Deshalb
giengen sie in ein Kaffeehaus und bestellten sich einen
englischen Schmaus. Die Rechnung betrug 10 Shilling,
ist aber noch nicht bezahlt. Strenge militärische gucht
gibt es im Heldenheere der Hellenen nicht. Die Ossiclere
werden nicht begrüßt und am Nachmittage lann jeder in
einem Anzüge ausgehen, wie es ihm beliebt.» Der Brief
diefes Engländers ist von Athen datiert. Er schließt mit
den bezeichnenden Worten: «Wmn Krieg ausbricht, so
weiden wir einfach niedergemetzelt werden. Ich glaube,
es wird das Leichteste von der Welt sein, die Griechen
von der Oberstäche der Erbe zu vertilgen.»

- ( W i e fchwer ist d i e E r d e ? ) Ueber das
muthmaßliche Gewicht der Erde sowie über die Be-
schaffenheit de« E.dinnern haben stch schon gar viele Ge-
lehrte den Kopf zerbrochen. Da die verschiedenen Ansichten
bis jetzt weder bewiesen, noch widerlegt werden lönnen,
so ist der Phantasie immer noch der weiteste Spielraum
gelassen. Während ein Theil der O^hr len sich da«
Centrum der Erde als eine geschmolzene, weißglühende
Masse denlt, huldigen andere der Anficht, dass der groß?
Druck, der von allen Seiten auf dem Kernpunkt der Erde
lastet, diesen über jedes von Menschen gelannte Maß von
Verdichtung hinausgebracht hat. Neuerlich hat auch ein
englischer Gelehrter, Dr. Mung, sich mit diesem Problem
beschäftigt. Er will ausgerechnet haben, dass ein Stahl-
block von 10 Kubilfuß, wenn er 4000 englische Meilen
unter der Erdoberfläche zu liegen läme, durch den Druck
der Erdmasse auf — 2 Kubilfuß zusammengepresst melden
würde. So unwahrscheinlich dieses Rechenexempel auch er-
scheinen mag, so darf man doch nicht vergessen, dafs es
sich hier um Druckkräfte handelt, die unser Vorstellung«'
vermögen weit übersteigen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Entwicke lung der krainische» Landeszmangs-

arve i tsanf ta l t i n Lai lmch.

I « Jahre 1835 bestimmte der Laibacher Canonicu«
Lorenz von Schluderbach seinen gefammten nach Aus«
zahlung einiger Legate verbleibenden Nachlass zur Ec»
bauung einer Zwangsarbeilsanftalt unter der Bedingung,
dafs der Bau in zehn Jahren vollendet sei, widrigen«
sein Nachlass den Stadtarmen von Üaibach zuzufallen
habe. Infolge diefer lehtwilligen Anordnung begannen
die Verhandlungen wegen Errichtung der Zwangsarbeits-
anftalt von neuem; die Stadtgemeinde überließ ein ihr
gehöriges Gebäude, die ehemals Gadner'jche Wassermühle
nebst einem beträchtlichen dabei befindlichen Terrain un»
entgeltlich zu diefem Zwecke. Aus dem Lorenz von
Schluderbach'ichen Nachlasst entfielen für denselben
14.633 st. C. M. , welche Summe durch Veiträge un«
belannler Wohlthäter auf 15.176 fl. E. M . erhöht
wurde und von Sr. Majestät dem Kalfer wurde mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. November 1844,
I . 3864, nicht nur die Ecrichtung einer gwangsarbelts-
anstalt für Krain in Laibach, sondern auch ein Nau-
vorschuss von 50.000 fl. aus dem Staatsschätze unter
der Bedingung bewilligt, dass dieser Vorschuss in zehn-
jährigen Raten rückbezahlt werde, und dass sowohl dieser
Bauvorschus« als auch die Kosten süc die weitere Er«
Haltung der Anstalt au« Landesmltteln durch Umlage
auf die dlrecten Steuern bestritten werden. Demzufolge
trat am 1. Apr i l 1846 der Iwang«arbeit«hausfond ins
Leben und am 14. Apr i l 1845 wurde der Vau dl«
Iwangsarbeitshauses durch die Unternehmer Benjamin
Pichler und Michael Starre begonnen, welche die Her-
stellung um den Betrag von 56.000 st. übernommen
halten

Der gesammle Bauauswand betrug jedoch infolge
verfchiedener Mehrbauten 65.232 fl. C. M . ; im Sep.
tember 1847 war der Vau vollendet und am i b . O o
tober desselben Jahre« trat die Anstalt in« Leben. Die
Dlrectiven für diese Anstalt wurden mit der Hoslanzlei-
Verordnung vom 29. März und 4. Jun i 1847. Z g . 8525
und 16 919, Gubernial - Currende vom 18. Jun i 1847,
g 13.857, erlassen, deren wesentliche Bestimmung be-
züglich der Ausnahme der gwänglinge dahin lautet, dass
selbe durch Notionierung der politischen Behörden zu er-
folgen habe. Die Regiekosten wurden, wie schon erwähnt,
vom Lande durch Umlagen aus die directen Steuern ge-
deckt, welche Umlagen in den Zwangsarbeitshausfonb
flössen. Dieser Fond gieng mit der Actioltrung des Landes-
sondes, nämlich im Verwaltungsjahre 1851, in letzteren
auf und seitdem hatte dnstr die Regieloften sowie den
noch ungetilgten Vauvorschus« zu decken. ,

I m J u l i 1854 wurde im gmangsarbeitshause auch
die Strasanftalt untergebracht, und seit 4. November 1855
wurden die weiblichen gwänglinge an die Anstalt nach
Lanlowltz überwiesen. Die Vereinigung der Zwangsarbeit«,
mit der Strafanstalt dauerte bis zum Jahre 1358 und
mit 1. J u l i desfelben Jahres wurde da« gmang«arbeits-
hau« in Laibach als eine CentralarbeitSanstalt für mehrere
Kronländer erllärt und in derselben nebst dm gwäng-
lingen aus Kcain auch solche aus Kärnten, Steiermarl,
Venetien, Dalmatlen und dem Küstenland?, gegenwärtig

auch aus Nieder« und Oberösterreich, dann aus Ti ro l
untergebracht, für welche von den betreffenden Landes-
sonden die entsprechenden Verpflegsgebüren dem lrai«
nlschen Lanbesfonde vergütet werden. Die Errichtung der
Anstalt und deren weitere Entwickelung verursachte bis-
her einen Auswanb von 257.273 fl. — o.

— ( S c h l e i c h h a n d e l m i t E l g a r r e t t e n . )
Eine Verordnung des t. l. Finanzministeriums, betreffend
die Anwendung der Bestimmung des Gefällsstrafgesehes
über die Schleichhandelsgesellschajt auf die gewerbsmäßige
Veräußerung von Vigarretten hat folgenden Wortlaut:
I m Nachhange zu der Verordnung vom 2 1 . J u l i 1894
wird im Einvernehmen mit dem l. l. Obersten Gesälls«
gerichte eröffnet, dass jede Vereinigung zweier ober mehrerer
Personen, die eingegangen wird, um die Ausführung,
Unterstützung, Erleichterung, Beförderung, Nerbergung
ober Versicherung von schweren Gefällsübertretungen gegen
das Zoll», Staalsmonopols' und Verzehrungssteuer-G.-lalle
als ein wlederlehrende« Geschäft zu betreiben, ohne Unter-
schied, ob im concreten Falle der Gegenstand der Gefälls-
übertretung dem Schleichhandel ausgestht war oder nicht,
den Thatbestand einer Schleichhanbelsgesellschasl bildet,
also insbesondere auch dann, w.nn es sich um Verbots»
widrige Veräußerung von aus inländischem Tabak er-
zeugten Eigarrelten handelt.

— ( G e n e r a l N a b s r e l s e . ) Der Chef de«
Generalftabs der bewaffnet?« Macht. FgV l . Freiherr von
Geck. begibt sich.in der ersten Hälfte des Monate« Jun i
nach Ungarn, um die Leitung der großen Generalstabs«
reise zu übernehmen. An derselben nehmen theil der Stell»
Vertreter de« Ehef» des Gen'ralftabs, F M ü . Ritter von
Pittreich, der GeN'ral«Pionnier.Inspector G M . Jul ius
Latsch«, der Director des militäi-geographlschen Institut«
O M . Ritter v. Steeb und noch circa vierzig Stabsofficiere
de« Gineralftablcorps, des G^niestabes und der Train-
trupp: sow!e mehrere Intendantursbeamte. Die Uebung»«
lheilnchmer versammeln sich in Leutschau, von wo nach
dreitägigem Aufenthalte die R.ife vorerst nach lkilsmarl,
Poprab und Podelin beginnt.

— ( D i e l a n d f c h a s t l i c h e B u r g . ) I m Sinne
der Beschlüsse des Landtages werden gegenwärtig durch
das Landesbauamt die Koftenvocanschläge für den Vau
der landschaftlichen Burg auf Grundlage der vom Landes«
ingenieur Herrn H r a s l y ausgeführten Pläne ausgearbeitet.
Eine besondere Commission wird dieselben zur Feststellung
prüfen, ob mit dem bewilligten Betrage das Auskommen
gesunden wird. Sollte dies der Fal l sein, werden die
Bauarbeilen ausgeschrieben, im Vegenfalle werben die
Pläne abgeändert.

— ( E r n e n n u n g e n i « stäbt. D iens te . )
Der Gemeinderalh hat im Dienste der stäbtifchen Buch-
haltung ernannt die Herren: Franz Terdina zum Buch«
Halter, Andreas Debevec zum Revidenten, I v a n Nagliö
zum Official und I v a n Volc zum Assistenten. Welter
wurden die Herren I v a n Mi lus zum Praltllanten bei
der städtischen Casse und Jakob Vorjanc zum Kanzlei-
Praktikanten ernannt.

— (Krebsenseuche. ) Herr Professor F r a n k e
schreibt un«: Vom Krebse lief wieder eine böse Nachricht
ein. I m Bache Drt i j i ica — fließt bei Moräutsch und
mündet in die Radomlja ober Lulowih — einem längeren,
für die Fischwelt sehr nahrungsrelchem Gewässer, legte
der Fischer Johann Starin au« Ihan im Jahre 1891
170 Stück Krebse ein, nachdem zuvor infolge der be-
kannten Seuche ein fehr wertvoller Krebsbeftand ganz
verschwunden war. Die eingesetzten Krebse gediehen und
vermehrten sich, Star in fischte im Jahre 1694 und
1895 mit Ecsolg; beim Abfischen im vergangenen Jahre
blieben die gestellten Fangrauhen alle leer. Um den un-
verhofften Mlfserfolg aufzuklären, untersuchte Startn die
Userlöcher und fand darin wohl Krebse, jedoch waren alle
todt; fie sahen genau so aus, wie jene beim ersten Auf«
treten der Seuche. Solche Fälle von scheinbarer Ent-
seuchung, von einem zeitweiligen normalen Gedeihen des
neuen Besatzes und darauf erfolgten neuerlichen Ab«
fterbens der Krebfe hat es in Krain «ehre« gegeben —
im Bache Slivnica bei St. Georgen - Großlupp zweimal
— und es gibt nur die Ausllärung hiefür, dass in den
betrtffinden Gewässern die Seuche sehr langsam flussauf
vordrang, zur Zeit des neuen Besatzes noch Nährboden
fand in den obersten lleinen Rinnsalen, dann au« diesen
wieder flussab sich ausbreitete. I m August 1895 fand
ich in der Reisnitzer Feiftritz ober Sigmarice, im obersten
Lause de« Baches, todte Krebse und Reste folcher « i t
allen Merkmalen der Verseuchung, ein Beispiel der ver«
zögerten, langsamen Flussausbewegung der Seuche. Bis
nicht die obersten, kleinsten Rinnsale einer Vewässer-
gruppe entseucht sind, so lange daselbst Krebfe spontan
nicht wlrber erscheinen oder ein Probesah durch zwei
bis drci Jahre sich nicht als lebensfähig erweist,
ist vor allen Versuchen mit Wlederbevöllerung in
den tieferen Lagen zu warnen; durch solche Versuche
wurde in wenigen Fällen ein zeitweiliger Erfolg erzielt,
die schließUche Gesundung de« Gewässers jedoch auf
«ehrcre Jahre verzögert, d. i. mchr geschadet als genutzt.
Zur Z M ist süc die Verwertung der Fischwässer nur ein
Mittel a/geben, nämlich die Hege und Cultur von Edel-
fischen.
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— ( A u s K r a i n b u r g ) g?ht un« über die
derzeitigen sanitären Verhältnisse im dortigen Bezirke
die Nachricht zu, dass die in der Gemeinde St. Georgen
herrschende Keuchhusten-Epidemie nun rasch zurückgehl
und sich die Kranlenzahl nur noch aus neun belauft,
dagegen aber sind seit ungesähr vierzehn Tagen mehrere
Influenzafälle, vorwiegend bei Erwachsenen, und auch
vereinzelte Lungenentzündungen zur Beobachtung ge-
tommen. Von 13 im Verlaufe der letzteren I« i t auf-
getretenen Diphtherltisfüllen find 2 letal verlaufen,
weil die Eltern die Erkrankungen für Keuchhusten ge-
halten und ärztliche Hilfe zuspät angesprochen haben;
die übrigen 11 erlranlten Kinder im Alter von 1'/» bis
10 I a h r m sind mit Wiener Serum behandelt worden
und genasen sämmtlich binnen 3 bis 6 Tagen. —c».

— ( O e f f e n t l i c h e L i c i t a t i o n . ) Dashanbels-
minifterium hat der hiesigen Handels- und Gewerbe«
lammer mitgetheilt, dass am 24. d. M . bei der Central»
Kriegsverwaltung in Nulareft eine öffentliche Üicitalion
für Lieferung von 1742 Schaf« oder Widderhäuten stalt-
finden wird. Die Interessenten werden mit dem Bemerken
auf diese Licitation aufmerlsam gemacht, daf« die be«
treffende Kundmachung in der Kanzlei der Handels« und
Gewerbela«mer in Laibach eingesehen werden lann.

— ( P o s t - u n d T e l e g r a p h e n w e s e n i n
A b b a z i a . ) Man schreibt aus Nbbazia: Ganz besondere
Anerkennung verdient die l. l. Post« und Telegraphen«
Direction in Trieft für die Organisierung des Dienste«
in Ubbazia, der in seiner heutigen Ausgestaltung allen
Anforderungen eines modernen großen Eurortes voll«
lommen entspricht. Zu den in der lehtemgelt vollzogenen
Neuerungen gehören nebst der Einführung der Hughes«
«pparate die Packetbestellung, die Zustellung der Post.
Anweisungsgelder ins Haus, die Telegrammbeftellung mit«
telft Fahrrädern und mehrere andere Verbesserungen, für
welche das Publicum der Post- und Telegraphendlrection
den größten Danl weih.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 4. aus
den b. d. M . wurden sieben Verhaftungen vorgenommen,
und zwar drei wegen Trunlenheit, drei wegen Herum-
streifen« und eine wegen Uebertretung des Diebfiahls. —
I n der Nacht vom 3. auf den 4. d. M . drangen un-
belannte Diebe in das abgesperrte Bureau der Ingenieur«
Section a » Südbahnhofe ein und entwendeten aus der
versperrten Lade des Bureau-> Vorstandes 31 st. 93 lr.
gesellschaftliches Geld, und au« der ebenfalls versperrten
Schreiblischlade des Ingenieurs von Pulclany 10 fl,
Privatgelo und 6 fl. 10 lr. Pauschalgeld. Die Thüre
zum Bureau und die zwei Läden wurden in der Früh
im geschlossenen Zustande vorgefunden und wurde an
sämmtlichen Schlössern lein Anzeichen einer gewaltsamen
Eröffnung bemerlt. —r .

— ( Z w e i K i n d e r vom z w e i t e n Stock«
w e r l e h e r a b g e f a l l e n . ) Um 30. v. M . um circa
4 Uhr nachmittags ließ die Inwohnerin Mar ia Podrelar
aus Neumarltl ihren 4 ' / , Jahre allen Sohn Matthäus
und den 3 Jahre alten Sohn Josef in der Wohnung
auf dtM Fenster sitzen, während sie sich in unmittelbarer
Nähe mit dem Nähen beschäftigte. Nachdem das Fenster,
auf welchem die Kinder saßen und spielten, nicht gut
geschlossen war, fielen beide vom zweiten Stockwerke in
einer Höhe von ungefähr 5 Meter auf die Straße. Da«
jüngere Kind zog sich infolge des Falles lebensgefährliche
Verletzungen zu, das ältere erlitt dagegen nur eine leichte
Verlttzung der rechten Hand. —!.

* ( K i n d s w o r d . ) Wie man uns meldet, hat
Anna Veltaverh, ledige Nesiherstochter, 21 Jahre alt,
au« Schönbrunn, politischer Vezlrl Umgebung Laibach,
am 21 . v. M . abends in einer Kammer ihre« väterlichen
Hause« ein Kind männlichen Geschlechtes helmlich ge»
boren, gewaltsam getöotrt und hierauf die Leicht in ihrem
Nette und dann in einer Kleldertruhe versteckt. Ihre ver-
brecherische Handlung ward durch eine Freundin zur An-
zeige gebracht. Anna Vrllaverh leugnete bei ihrer Ver-
haftung die Ermordung de« Kindes und gab an, dass sie
gleich nach der Geburt von einer Ohnmacht befallen
wurde und dafs bei ihrem Wiebererwachen das Kind in-
folge Löbensschwäche bereit« todt gewesen sei. Sie gab
serner an, Wiederbelebungsversuche gemacht zu haben und
will hiebet dem Kinde die vom Todtenbeschauer an der
Leiche conftalierte ziemlich große Hautaufschürsung am
Kopffchntel beigebracht haben. Die Thäterin wurde dem
l. l. Bezirksgerichte in Oberlaibach eingeliefert. — i ' .

* ( E r t r u n k e n . ) Wie man uns aus Kramburg
mittheilt, gieng am 3. d. M . gegen 11 Uhr vormittags
die 50 Jahre alte Vefitzersgattin Apollonia Vablt aus
Rupa längs des Kolrica«Vach?s dürres Holz sammeln
und fi?l, als sie im Begriffe war, das Schleußenwehr der
Brlcelj'schen Mühle zu überfchreiten, infolge eines Fchl«
tlMks in das dort zwei Meter litfe Wasser und ertranl.
Die Leiche wurde ungefähr 400 Schritte von der Unglücks-
ftllle cm» dem Wasser gezogen. —r.

der b « ^ ^ ^ . ^ ^ 29-Apr i l nachmittags gieng
Komlianec ° ̂  i c h ^ d ^ ^ V ^ N Savenftein, Joses
H w « und A lo i , K o n ^ ° n " c ^ <"«
Savenftein, Anton P<«° ° u " ^ ^
Lujar aus Brefie und Anton P o t ^ n «,«»' Bttnay"»

beigesellten, von Ratschach, woselbst sie nach der
Assentierung im Vafthause des Johann Klaujar
tranken, gegen Hottemesch. Als sie beim Hause des
Kaischlers Mart in Sotlar fingend ankamen, wurden
sie von den unweit der Harfe des Sotlar stehenden
Brüdern Ignaz und Alois Sotlar beschimpft und au!
die Bemerkung o.s Johann ssurent, bafs sie ja nichts
Schlechtes thun, mit Steinen bewolfen. Aber auch das
war den Brüdern Sotlar nicht genug. Iznaz, der als
gewalllhätiger Bursche bekannt lft, ergriff eine bei der
erwähnten Kaifche liegende Hacke und brachte mit der«
selben den Burschen Johann Kurent, Alois und Josef
Komljancc Verletzungen bei, die sich übrigens als leicht
erwiesen. Hingegen ist die Verletzung, welche Alois
Sotlar dem Anton Polocln mittelst einer Sense bei-
brachte, als eine schwere zu bezeichnen. Von dem Vor-
falle wurde dem k. k. Bezirksgerichte in Ratschach die
Anzeige erstattet. —r .

— ( S c h l ä g e r e i . ) Am 2. d. M l« , gegen 8 Uhr
abends überfiel der verheiratete Kaischler Jakob L vicnil
aus Salloch den bei seiner Fcau Ucsula Levlcnlk wohnhaften
Inwohner Iofef Resman ohne jede Veranlassung und
fchnltt ihm mit einem Messer die rechte Ohrmuschel
durch. Nachdem sich Rcsman in da« Vorhaus flüchtete
und daselbst zur Wehre setzte, ergriff Levitnlt eine dort
befindliche Stockhaue und verfitzte damit d'm Resman
einen wuchtigen Hieb aus den Kopf, so dass dieser eine
schwere Verletzung erlitt. Da Leviinil von den Miss-
Handlungen des Resman nicht abstehen wollte und dem-
selben mit dem Erschlagen drohte, ergriff der ebenfall«
dort wohnhafte Zlehsohn der Levicnik Anton Benedil eine
Vrotschaufel und hieb einigemale auf den L<v cail los,
wodurch letzterer ebenfalls Verletzungen erlitt. Levcnil
beschädigte ferner eine Hausthür« und eine Zimmerthilre
aus Bosheit. Der schwer verletzte Resman warb ins
üanbesfpital nach Laibach überführt. Die gerichtlichen
Erhebungen sind im Zuge. — 1 .

Aiterarisches.
— ( « K a i s e r ss r a n z I o s e f I.», Fest ausssabe

zum f ü n f z i g j ä h r i g e n N e g i r r u n gs > I >l d i l ä u m,
Von Johannes Emmer.) Erscheint in 40 Lieferungen k W lr.
--- 50 Pfss., mit «0 Kunstbeilagen und !l00 Illustrationen.
Allenthalben rüsten sich Oesterreichs patriotische Voller, um das
ssest des fünfzigjährigen Regierungs-Iubiläums Sr. Majestät
Kaiser Franz Josefs I. zu begchen uud es ist begreiflich, dass in
diesem Zeitpunkte sich das Bedürfnis nach einem Werle geltend
macht, welches eingehend das thatenreichc Leben deS Herrschers
schildert, unter dessen Regierung die Monarchie eine vollständige
Neugestaltung erfuhr. Diesem Bedürfnisse tommt das Wcrl cut«
gegen, welches, wie die vorliegende erste Lieferung zeigt, in der
That nach Inhalt und Ausstattung eine würdige Festgabe dar̂
stellt. Der Verfasser geht von der richtigen Antchauung aus, dass die
volle Bedeutung der segensreichen Herrschcrthätigteit des Kaisers
nur daun erkannt werden kann, wenn man sie in ihrem Zusammen»
hange mit der Vorzeit betrachtet. Das Wert will daher nicht
nur eiu getreues Lebensbild Sr. Majestät bieten, sondern auch
die geschichtlichen Grundlagen der Monarchie, ihre Entwickelung
in den letzten 50 Jahren, die politischen Ereignisse, die gc>
wältigen Fortschritte auf allen Gebieten des staatlichen und
Kulturlebens, auf Grund sorgfältigen Quellenstudiums schildern.
— Der Sti l ist echt vollsthümlich, d. h. ebenso tlac wie schwung'
voll, der künstlerische Schmuck vorzüglich, die Ausstattung über»
Haupt in jeder Hinsicht vornehm zu nennen. Wir sind überzeugt,
dass das Werl bei seinem wirtlich gediegenen Gehalte und dabei
bescheidenen Preise in allen Vollskreisen willkommene Aufnahme
finden wird.

— ( N a t i o n a l j u d e n t h u m) Von Dr. M, G ü d e <
m a n n , Ober-Rabbiner in Wien. Verlag von M. Brcitenftein,
Leipzig und Wien IX/3, Währingerstraße 5, 1897, Preis 60 lr.
Diese Publication des berühmten Kanzelredners behandelt jene
hochbedeutsamc Frage, welche durch die vielgenannte Arbeit:
«Der Iudenstaat» von Dr. Th. Herz! auf die Tagesordnung der
öffentlichen Discussion gestellt wurde und nach wie vor das
weiteste Interesse in Anspruch nimmt, allerdings von ganz an-
deren Gesichtspunkten. Der hervorragende Gelehrte erörtert diese
Frage in der bei ihm selbstverständlichen Art wissenschaftlicher
und historischer Methode und gelangt zu geradezu überraschen-
den Resultaten, Insbesondere werden die in dieser Arbeit nieder-
gelegten Studien über die Nationalitäten - Idee große Kreise
interessieren.

Alles in dieser Rubrik Besprochene tann durch die hiesige
Buchhandlung Jg. v. K l e i n m a y r H Feb . B a m b e r g
bezogen werden.

Ausweis über den Stand der Thierseucheu in Kraiu
sür die Ieit vom 27. April bis 3. Mai 1»»?.

E s ist h e r r s c h e n d :
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke Littai in der

Gemeinde Podboröt (1 H,); im Vezirle Loilsch in der Gc»
meiude Oblal (4 H.) ;

die Schweinepest im Bezirlc Adelsberg in der Gemeinde
St. Veit (2 H.); in: Bezirlc Gottschec in den Gemeinden
Auerspeig (l, H.), St. Gregor (4 H.), Großlaschitz (1 H,),
L»zarjc (1 H.), Mitterdorf (8 H,), Niederdorf (2 H.), Reifniv
(15 H.), Videm (1 H.); im Bezirke Laibach-Umgebung in der
Gemeinde Grohlupp (5 H.); im Bezirke Loitsch in der Ge<
»neinde Oblal (6 H,); im Bezirke Rudolfswert in den Ge-
meindcn Ambrus (1 H.), Hönigjtein (1 H.), Langenthon (2 H.),
Sagratz (4 H.);

die Notzlranlheit bei Pferden im Bezirke Gottfchre in der
Gemeinde Kölschen (1 H.);

der s lothlauf bei Tchweinen im Bezirke Laibach in der
Gemeinde Piautzbüchl (5 H.).

Erloschen:

die Bchweluepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde
Müsel.

Neueste Nachrichten.
Sitznng des Abgeordnetenhauses

am tt. Mai 1897.
(vrigwal'Telsgrllmm,) ,

Z u Beginn der Sitzung widmet der P " ' l ° "
dem entsetzlichen Brandunglücke in Paris und der z
Opfer gefallenen Herzogin von Alen<M eine» n> °
Nachruf und hebt hervor, dass durch die K a t a ! " ^
das geliebte Kaiserhaus und mit diesem das "
innige Familien- und Freundschaftsbande vew" ^
bairische Königshaus schwer heimgesucht worden >!' ^
weist darauf 'h in , dass die Herzogin ' " A " ' M
christlichen Nächstenliebe, die Leiden der M ' t " ^
lindernd, den qualvollen Flammmtod gefunden ^
Das Haus erhebt sich zum Zeichen der Trau»
den Sitzen. hec

Das Haus begann sodann die erste 2 « c,
Anträge auf Versetzung der Minister in den N"" ^.
stand, welche die bekannten Sprachenverordnungen ^ ,
zeichnet haben. Ministerpräsident Graf Vaden l ^
weist auf den Vorgang früherer Regierungen, ^f
Sprachenoerordnungen erlassen haben, insbesonve ^
die Sprachenverordnung Herbsts, Giskras, ^ ^
und Stremayrs. Das Parlament erkannte damals ^
die Sprachenverordnungen den Staatsgrundgesetze ^
widersprechen. Der Ministerpräsident weist 0 ^
fassungsmäßige Grundlage der Verordnungen u ^
Staatsgrundgesch"!, nach, welche die AusiiblW ^
Regierungs- und Vollzugsgewalt regeln und den ^
behörden die Eclassung von Verordnungen ewr ^

Der Ministerpräsident verweist auf v" ^
stimmungen der allgemeinen VerichtsordiuMg'^h,
kaiserliche Patent vom Jahre 1854 und das kaisellicy^^
schreiben vom 8. Apri l 1848, worin die voulo« ^
Gleichstellung der böhmischen und deutsche" «^ ^ .
in allen Zweigen der Staatsverwaltung V i M l ^i>
fügt wird. Die gegenwärtigen Verordnungen Mp ^ ^
daher nicht nur einen factischen und durch ke" ^ l
der Amderung unterzogenen, sondern auch ^,ftl
Indicatur anerkannten Zustand und trtffen ' Mlcil
N ise Vorsorge, dass die i» der Verschiede"^ ^ .
der Sprache gelegenen Schwierigkeiten b r̂ch „„!>
sprechendes Verhalten des Gerichtes genmvel
womöglich bchitigt werden. ^ m w r ^ !

Die klaglose Anwendung des n?uen i ^ ' ^ . ^
erfordert die Kenntnis beider L^ndessprachA ^ ^
der Beamten in Böhmen und Mähren. ' MlB>
diese Bestimmung enthalte leine neue 6 m ",^ch
sondern greife vielmehr auf wiederholt er lass^ ^
auß'r Uebung g trelene Normen zurück- ^ . M l ^ '
ordnungen finden nicht nur in ihrer Z w ^ , d^
sondern auch in der Erwägung Rechtfert'g"^ d.c
bei einem Widerstreite zwischen den 3 " " ^ B"
Bevölkerung und denen der B?a,ntenMt M
gierung sich für verpflichtet hält, ersteren z " M
zu verhelfen. (Lebhafter Beifall und b"'?^ht '̂.'
rechts.) Aus den angeführten G.ünden s " ^ e "
Negierung sür sich das Urtheil in A n s p r u ^ , ^
M lön^en, dass sie dm Boden des Gesetzes '.^ ^
lich. Sie sieht daher in diesem Bewu!«"'„tz<
Beschlusse des Hauses mit voller 9i"he ^ lin"
(Händeklatschen und Beifall rechts, W i d e w " "
erneuertes zweimaliges Händeklatschen rechts « M

Nach einer Rede des ersten Aütragst"^ ^ a ^
sprach der zweite Antragsteller Wolf, w e l c h e l ^ M
deren die Czechen, Slovenen u. a. als lM ^ß
Nationen bezeichnete. Diese Worle riefen ^ ^ W
Lärm hervor, stürmische Zwischenrufe f o l g t A ^ g ^
oer Vicepräsioent gezwungen war, die ^ ^ l ^
suspendieren. Nach Wiederaufnahme derselven ^ ^
Vicepräsident das Haus um Ruhe, da ^ " ' ^ l l l l ^
Handlungen unmöglich wären, und ertheut '^et^ l
Abg. Wolf den Ordnungsruf, »bg. Wolf M ^
als naturhistorische Selbstoerständlichtelt, ^
alle Nationen culturell gleichwertig sein low ^ l̂
mische Unterbrechung seitens der 3""g^/^,mehl,.?
weiteren heftigen Ausfällen des Abg. M N " H l l " i
der Vicepräsident das Wort. (Lebhafter ^ l>" ,
Händellatschen rechts, stürmischer W i d e r s ^ t l ' .

Abg. Wolf appelliert an das Haus U " " ^ , ,̂
namentliche Abstimmung, ob er weiterM^ sei.
Der Vicepräsident erklärt, in diesem ^ ^^l"! '>
Appell unmöglich. (Lebhafter Beifall rech«, '^ B ^
neuerlicher Lärm links.) D.'rVicevrästdeni " . ist, .
holt das Glockenzeichen, und da es " " " ^ d i e ^ i ^
Ruhe herzustellen, suspendiert er neuerdM» ^c .,1
Nach Wiederaufnahme der Sitzung " M ^ M ^
Präsident das Woit dem Abg. Funke. ^ hF ,,i
links, Rufe.- Wol f ! Wolf!) Abg. . f " ^ ß > ' ' ' /
Schluss der Sitzung, was in namentlichel ^c ^^
mit 205 gegen 74 Stimmen abgelehnt lvu . ^̂  ,̂,)
Antragsteller, Abg. Funke, polemisiert g ^ ^ ü ^
führungen des Ministerpräoenten G " ! ^ « ^ j M ^
erklärt, die Deutschen treten für d»e -> qlal?
ebenso wie für ihre nationalen ReHl' ^
Abg. Funke spricht Abg. Kaizl pro. ^ ^ e il"

Derselbe erklärt, die Tragweite der ^ <.'"
übertrieben. Es handle sich bloß darum, ^
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R o?" Beamten der czechischen Sprache mächtig sein
lallen k "^^' ^^" Böhmen werde es niemals ein-
'N Nü's» czechischen Sprache die Gleichberechtigung
»oller !? ^" versagen. Redner richtet an die einsichts-
Anita? Memente der Deutschen die Mahnung, die
den y . " 'Hl ilber die Grenzen zu tragen und stellt
°tdlw. 9' ̂ ^ bie Ministeranklagen zur Tages-
«^'^überzugehen. Die Verhandlung wird sodann

kochen. Nächste Sitzung morgen.

Das Brandunglück i n P a r i s .
H (Original-Telegramm.)

Kr . übapest , 6- M a i . Sämmtliche Vlätter widmen
lttin E b e n e n Schwester Ihrer Majestät der Kai-
^N Nl ^niglicheu Hoheit der Herzogin Sophie
Theiln?^"' bie wärmsten Nachrufe und gebeu der
H°i ft . °" dem schmerzlichen Verluste, den Ihre
. ^ « erlitten. Ausdruck. Der «Pester Lloyd. sagt:
^i,°li^! ,""lerer unwandelbaren Königstreue und An-
der «?"'^ an unsere Dynastie hat das Unglück in
der ̂  G o u M grausam betroffen, denn es Hal
^lveN ^^^ !̂  schwärmerisch verehrten Königin die
^hen ̂ , entrissen, und was die herrliche Seele der
Whl^ulderin durchzittert, zu Der alle Welt staunend
diltch^'.weil Sie all das reiche Weh, das I h r Herz
M n U " ' stets nur durch die Tröstungen, die Sie
^ da« . M n spendete, gemildert und so verklärt hat

H Mert iu der Seele eines jeden Ungarn nach»
5 oses ' s, 6. M a i . Se. Majestät Kaiser F r a n z
^ i l M l ^ Präsident F a u r e wechselten herzlichste
dez ̂  ^ ^ " " m e anlässlich der Brandlatastrophe und

^"'cheldens der Herzogin von Ä l e n y o u .
i l b e H f ' s , 6. M a i . Botschafter Graf Münster
^llls« ? ^ gestern dem Herzog von Alen^on aus
^ile^ >> ^ Ablebens der Gemahlin desselben das

m°ks Kaisers Wilhelm.
^ ° N s 6 ̂  Die definitive Ausbahrung der
j l i ^ "hrer königlichen Hoheit der Herzogin von
^Nzen 3 ̂ ^ heute nachmittags in Gegenwart des
dttzy^ Ludwig Ferdinand von Baiern und des
^llUnir ^end^me statt. Der Sarg wurde zu den
">o er ""ern im Faubourg St. Honorö gebracht, von
^ ^ °H Dreux gebracht werden wird. Dortselbst
°̂>N!np "^^ Tagen die kirchliche Einsegnung vor^

^ Gt,s. ^ l d r n . Die Beisetzung der Leiche erfolgt in
, ^ 7 ?er Familie Orleans.
Der d / ' ^ ' 6. M a i . Um Mitternacht wurde die
^ n "ft °"rch die Vrandlalastrophe getödteten Per-
^llste 5 f " ^ l "ut 1 l ? angegeben? I m Industrie-
l l , ^ '"den sich noch 19 Leichname, darunter die-
^ , F " . ^ Männer, die noch nicht agnosciert sind.
jodlet- zufolge betrug die Gesammtziffer der
l'"len ^ ̂ ^ von denen 101. agnosciert sind. Vier

"l werk ^ " """ den Familien gestern bestattet,
H "k" heute bestaltet werden.

Ü ^ ' g e N l ^ ' ^ ' ^ a i . I n Bezug auf das in aus-
'" Tlüw ^ " übergegangene Gerücht, dass man unter

N r u X ^ " ^^ abgebrannten WohlthätiglritKbazars
'l^^^Uucke ^ „ ^ ^ ^ ^ ^ mil Explosivstoffen auf-

^cten ' "klärt eine Mittheilung des Polizei»
2'iinde/t . ls diese Nachricht vollkommen un-

M s t e l , ^ ^ ' 6. M a i . Kaiser Wilhelm entsendet den
? ^ "^dziwill als seinen besonderen Vertreter zu
^ e . H ^ a w s t a g stattfindenden Leichenfeier in der

bl lf>»!/^'lch^ an welcher das gesmnmte diplomatische

M e l , / ^ 6, U a i . Botschafter Baron Mohrenheim
M ho« ^"" 's ter des Aeußern hanotaux eiue De-
^^ast,s ^ l lsen Murawiew mit, durch welche der
ö schreckl'^"ltragt wild. den Familien der Opfer
^Nesülil ? " Katastrophe vom 4. d. M . das tiefe
, "!i loi/ des Kaifers und der Kaiserin von

l'Rhr^lszudrücken. Minister Hanotaux empfängt
°̂  R ü n ^ l r e i c h e Beileidstelegramme
ö'"e ein ̂  "' 6. M a i . Prinzregent L u i t p o l d

benz h d,erwöchentliche Hoftrauer anlässlich des
^,.3 i l ) . " H e r z o g i n v o n N l e n < , o n an.
? ' * beaz s', ^ " ' Der Papst hat den Nuntius in

^ Ä e i l / i ^ t , dem Herzog von Alen^on sein schmeiz-
"d auszudrücken.

Griechisch-tiirkischer Krieg.
(Vrigiiial-Telegramine,)

A t h e n , 6. M a i , 6 Uhr abends. (Meldung der
Agence Havas.) Bei Velestino, wo sich die Brigade des
Generals Smolensk! befindet, begann ein Kampf. Die
Türken griffen die griechifchen Truppen an und ver-
brannten, nachdem sie den Rückzug der Griechen bemerkt
hatten, zwei Dörfer.

C o n s t a n t i n o p e l , 6. M a i . Einer osficiellen
Verlautbarung zufolge hat Edhem Pascha folgende
Depesche von gesteru an den Kriegsminister gerichtet:
Unser heutiger Sieg ist groß, unsere Kugeln beginnen
nächst Pharsalus zu fallen. Details folgen.

L a r i s s a , 6. M a i , 3 Uhr 20 M i n . (Meldung
der «Agence Havas.») P h a r s a l u s w u r d e v o n
d e n T ü r k e n g e n o m m e n .

A t h e n , 6. M a i . (Meldung der «Agence Hava«..)
Die Armee des Kronprinzen trat in vollständiger Ord«
nung den Rückzug nach Domokos an, wo sie den An-
griff der Türken erwartet. General Smolensk! verbleibt
in Velestino zum Schutze Volos.

P a r i s , 6. M a i . D e «Agence Havas» meldet
aus Athen: Autorisierte Kreise versichern, dass die
Mächte Interventionsschritte eingeleitet haben. Derselben
Agence Havas wird weiters aus Athen mitgetheilt,
dass die Vertreter Frankreichs, Russlands. Englands
und Italiens Instruction»:» erhalten haben, um die
Mediation in Vorschlag zu bringen. M a n erwartet
stündlich Instructioneu an die Vertreter Oesterreich-
Ungarns und Deutschlands. (Diese Nachrichten sind
mit Reserve aufzunehmen. Anmerkung des l. k. Tel.-
Coir.'Bureaus.)

C o n s t a n t i n o p e l . 6. M a i . Die egyptischen
Beiträge zu der Armee - Subscription haben die Höhe
von 45.000 Pfund erreicht.

Telegramms
Wien, tt M a i . (Orig.-Tel.) Die Königinnen der

Niederlande besuchten mittags die Kapnzinergruft und
legten am Sarge des Kronprinzen Rudolf einen Pracht»
vollen Kranz nieder. Vormittags besichtigten die
Königinnen die Gallerie Harrach und machten nach-
mittags eine Spazierfahrt m den Prater.

Madrid, N. M a i . (Orig.-Tel.) Eine osficielle D o
pesche aus Manila bestätigt die Einnahme des Forts
Indang. 36 Anfständische wurde» getödtet.

Madrid, tt. M a i . (Orig-Tel.) Die officiöse Presse
stellt in Abrede, dass Schritte unternommen wurden,
um zu einer Handelsconvention mit Deutschland zu
gelangen.

Cetinje, 6. M a i . (Orig.-Tel.) Der König von
Serbien trat mittags die Rückreise an. Er verabschiedete
sich im Palais von den Prinzessinnen und küsste der
Fürstin die Hand. Fürst Nikolaus, Prinz Mirko und
die Minister begleittten den König bis zur Grenze.

London, 6. M a i . (Orig.'Tel.) Wie die Vlätter
melden, wurde heute eine Mil l ion Gewehrpatronen nach
Südafrika abgefchickt. Auch eine große Ladung Geschütz-
munition geht dahin ab. Den drei Batterien Artillerie,
welche den Befehl erhielten, nach Südafrika abzugehen,
würden weitere Artillerie-Brigaden folgen. I n mili-
tärischen Kreisen verlautet, dass in den nächsten Monaten
35.000 Mann Truppen in Südafrika koncentriert
werden sollen.

Washington, 6. M a i . (Orig.Tel.) Der inter-
nationale Weltpostcongress wurde gestern eröffnet. Zum
Präsidenten wurde der erste amerikanische Delegierte
Natscheller gewählt. Die Sitzungen wurden für geheim
erklärt.

Washington, 5. Mai . (Orig.-Tel.) Der Senat
lehnte den Schiedsgerichtsvertrag mit England mit
43 gegen 2tt Stimmen ab. Die Entscheidung ist
indessen keine endgiltige, da der Beschluss nicht mit
der erforderlichen Zweidrittel-Majorität gefafst wurde.

Ncwyork, l i . M a i . (Orig..Tel.) Der neue Ge-
sandte der Vereinigten Staaten am Wiener Hofe,
T o w e r , ist heute nach seinem Bestimmungsorte ab-
gereist.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
K o b e l t , Studien zur Zoogeographie, st. 4 80. —

S c h w a r z , Exammatorium der Civilprocessordnung vom
1. August 1895, si. —-90. — Ihering. Der Kampf ums Recht,
13. Aufl., sl. —-90. — M a l a c h o w s f i , Das Gerichtswesen
und die Advocatur in Deutschland, si. 1 20. — Heyse, Männer
treu, st. 1 2 0 . — N r a u b e n f e l s , Rose Viltoria. st. 2-40.
— Schumacher, Der Ruhm, st. 1'80. — W a l t e r , Die
Vacchautin, st. 2 40. — S a m a r o w , Krieg oder Frieden?
!, Heft, st, — 24. — M i e t h e , Künstlerische Landschaftsphoto-
ssraphio, st. 4 80 — Vorräthig in J g . v. K l ein mayr H Fed.
A a m bergs Buchhandlung in Lnibach.

Ängclomiueue Fremde.
Hotel Elefant.

Am 4. Mai. Ritter v. Ochseuhcimer, l. u. l. Feldmarschall-
Lieuteuaut, s, Gemahlin; Berger, Drechsler; Doppelhofer, Kfm.,
Graz. — Ranth, Beamte, s. Gemahlin, Rubolfswert. — Bloi,
l. l. Ministerialsecretär! Melliug^r, Virag. Walter, Kaufmann,
Kflte,. Wien, — Krauseucl. Director; Zwirn, Almadl,. Kstte.:
Vubal, Iugeuieur u. Dampftessel<Inspector, Trieft. — Kauder^,
Klempner, Kstte., Prag. — Weizen, Kfm.. Fiume. — Fassel,
Kfm.. Gouobih. — Pollas, Kfm., Ioachimsthal. — Poschner,
Kfm., Wald. — Lapajne. Scpetavec, Kflte. i Polauc, Privat,
s. Tochter, Idria. — Url, Vwmtc, Gleichenberg. - Artel,
l. l. Professor, «ludolfswert. — Walzer, Kfm.. Cilli.

Am 5. Mai. Kulauic, Doctors'Gattiu. s Schwester, Töplitz,
— Dominil, Doctors »Gattin, Eisuern. — Pauliuk', Inspector,
Graz. — Gutlmann, Brauer, Weltmann, Krauß, Bayer, Purt,
Breuer. Ferenzi, Kania, Gangel, Goldstein, Kuschach, Kstte.,
Wien. — Sonnenl'erg, Kfm., Csakathurn. — Feiglstock, Kfl»,.
Marczali. — Simcc, Privat, s. Gemahlin, Neumarltl. — Ai<
dergar, Priester, St. Georgen. — Hill, Schauspielerin, Trieft.

Hotel Stadt Wieu.
Am 5. Mai, Schinl, Nealitätenbcsitzer, f, Fran, Sagor.

— Barborics s. Frau, Fcilhnbcr s, Frau, Alvian, Glilcl, Leih,
Lauge, Planle. Hoheubrrg, Kstte.; Udovic, Priester, Wien. —
Klaus, Kfm., Linz. — Dämpf, Kfm., Budwcis. — Nardelli,
Kfm., Fcldlirchen. — Elsbacher. Kfm.. Marlt'Tiiffer. — Dr.
Kroisleitner, l. t. Staatsbeaiuter, Lil l i. — Baruch, Kfm., Agram.
— Seppilli, Privat, Trieft. — Richter, Polizeiraths «Gattin;
Ruppert, Apothelcrs-Gattin, Friesach.

Am <i. Mai. Bernstein, Hanselli, Lihotzly, Fischer f. Frau,
Wallek, Fliederich, Lang, Karl, u. Herliug. Kflte., Wien. —
Schafranel u. Reitlrr, Kslte., Iägerndorf. — Durst, Kfu,.,
Nürnberg. — Lazarovic. Ksm,, Bndapest. — Podgornil, Kfm,
Ceplwan. — Laurie, Gutsbesitzer u. Kfn>., Trieft. — Reischauer,
Privatier, j . Tochter, Posen. — Drasch, Private, s, Tochter,
Tagor.

Hotel Vaierischer Hof.
Am 2. Mai. Beicher. Reisender, Trieft. — Maier, Vieh.

handler. Tirol. — Lonsic, Fleischhauer, Fium?. — Kozar,
Fleischhauer; Braune, Testin, Lederhä'ndler, Gottfchee. — Gra»
mer, Lodenhändlrr, Katzdorf. — Vreßar, Kfm., C. Pieris. —
Pravisani, Agotino, Caincro, Kflle., Udine. — Gliede, Handels»
mann, Kletsch,

Am :̂ . Mai. Motteck, Typograph, Trieft. — Ritter von
Ietlmar, l. t. Finanzcommisfär, s, Frau, Marburg. — Tolar,
t. t. Gendarmerie »Postenführer, Pola. — Springer, Handels-
manu, Hinterberg.

Am 4. Mai. Weber, Besitzer; Ozanic, Steinmetz: Perz uub
Eppich, Kfltr., Gottschee. — Gasparovic, Kfm.. Drvenil. —
I . Perz, Gastwirt und F. Perz, Besitzer, Windischdorf. — Iallitsch,
Gastwirt, MooZwald.

Berstorbeue.
A m 5. M a i . Marianna Cesen, Arbeiterin, 80 I . ,

Ialobsplatz 7, Herzlähmnng.

Vieteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehijhe 306 2 m.

«' !üa.N7 732 3 18^8 'NW. mllW H M bewölkt!' "
» ' ^ l b ^ ^24' ^ ^ 6 N W ^ l n ä ß ^ ^ Regen

7. l TU. Mg7> ?34^5 s 9^4 'ÖZO. mäßig ^ Regen " 7 b '«^
DaS Tagesmiltel der gestrigen Teulperatur 12 6», um

0 2^ unter dem Normale.

^irc»»«wörtlicher Redacteur: Iu l i i ls Ohm>Ianuschowsly
> ^itt«>r no« Wissedrat».

Melusine- Mund- und Zahnwasser
wirkt ausgezeichnet gegen Zahnschmerzen und Zahnfäule
und beseitigt den üblen Geruch aus dein Munde. Eine

Flasche 50 kr. (260) 17

Elnzlgei Depot

Apotheke „zur Mariahilf', M. Leustek
in Laibach, Resselstrasse Nr. 1

neben der Fleischhauerbrücke.
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Laibacher Zeitung Nr. 103. 928 . 7. Mai 189?^

Lattermanns-Allee.
Neu I Nur kurze Zeit. Neu.

Zum erstenmale hier!

Dampf- Berg-
und Thal-13ahn.

Elelctiiscli. "bele-u.cls.tet.

T&glloh von 4 Uhr naohmlttaga geöffnet.
Sehr unterhaltend für Groß und Klein.

Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

(1902) 7—6 der Besitzer.

Neu I Neu I

f

i Lattermanns-Allee.
Trabers

weltberühmtes, anatomischen

Museum und Panopttkum.
Ueber 1000 Kunst- und naturwissenschaftliche

Präparate, darunter 50 lebensgrosse Figuren.

Geöffnet täglloh von 9 Uhr früh bis
10 Uhr abends. Freitag« nur für Damen.

i

Entree 20 kr. Militär und Kinder 10 kr.

Kataloge
(1901) in slovenischer und deutscher Sprache. 7-6

Vollscredit (I^uä8kk pog^iimo^)
registrierte Genossrnschaft mit unbeschränkter Ha«""!'

in Laibach, Gradi^e Os. Nr . l .
Geschästsver lehr in den ersten vier Monate» l

per ft. 7 2 K . 7 8 8 - 5 1 , darunter _ .«
E p a r e i n l a g e n , eingelegt . . . . f l . 225.157'0°,
rückbezahl te D a r l e h e n . . . » 27.655 " ,
behobene T p a r e i n l a g e n . . . » 53.401 '^ '
geaebene D a r l e h e n 180 27? ^ ^

T p a r e i n l a g e n werden mit ^ l / ^ / , v ^ z ' ' ^ ^ ^ l i e d e l
jederniann angenommen, Darlehen werden nur an ^" ' ^«„c !
abgegeben, denselben auch Conto für laufende Rechnung "
und die Einlagen täglich verzinst. . ^

Die Bilanz des Inst i tutes befindet sich im I n s e " ^ ^ '
anf welche w i r hiemit aufmerksam machen. (19/")

Course an der Wiener Korse vom 6. Mai 1897. «««dem oMenen E°uMa^

ztaat»»Anl,h»n. ««» «««

^"/, Einheitliche «ente ln Noten
ver«. M«l»Novem,tl . . . 10180 1 0 2 -
w Noten verz. Febru»r>«uaust 101 6l> 101 »5
., Gllber « iz, Iünne,.gull t v l 85 »»l »ü
„ „ .. «lpril-October lot «b INI 85

l»ö4«l 4«/, Vtll»t»lolt. »b0 st. 1b4 t»U Ilib bl,
l»«an b«/» „ aanz« 500 l. ,« '«b l « -
lS»O« b°/, „ Fünftel ll»0 l. lb« — lb? —
»8«4«i Vt»at«Ios« . . l0« l. l 9 l — lSit —

dt«. „ . . »0 fl. l « - iS» —
i»,. D°« °«sdbi. k »>l0 «l. , . l !» l»l» lb« «)

»°/, vest, »oldient«, fttuersrt« l « 5» i«< 75
»°,, dto. Rtntt in Kronenwäyr.,

steuerfrei für««««»ronrnNom, lOl-40 !»!'«»
bto. dto. p« Ultimo . . l<X> 40 10l «,

schrelb»«««».

«l«»betl>bllhn ln «..steuerfn»
(bw. st,) , für l»0 fi. « . 4»/, l» t^5 1»il »t»

>ftanz>Joseph-«ahn ln Eilb«
(d!v.L«,)f. lUU fl.Nom.5'/.'/» l»? »t> l»»1l»

«lubolflwhl, 4 ,„ l. Kronen»,
fteuerf.(olv. Et. , für «OO l lr.
Nom »9 3!»lUü3l.

<ltor«lrlber«li«hn 4V» l. «kronenw.
fteutn-, « « u. »o«, Kr. l-
»O0Kr. «om »9'«» tUO'bO

<j» «t««»»lch»l»»ersch«e»»»,.
^ » «»,este«p.<«s»»».'«ettn,.

«Üsabethbabn »00 fi. «w. L'/.°/<>
von 200 N. 0. W. PI. Otüll . «H6 50 »5» —

d»o.^ln»'»ub>u«l« »00 fl, «. W.
c'/.°/, «35'—»»«'—

bto. »<l,b..Xtr. «ou st. 5. W. z°^ ,,z> . . « l , ?li
««lk. l in. ' Uubn»..«,»«>«.«««. >l? »» « » »l.

« « » «Uult« «>r Z»hl»»«
ll»e«»»»»n,e «tsn»».»Url,».'

0»l l««tto«».
Elijllbethbahn «X> u, »000 W.

4"/» »b 13°/» ». Tt. . . . »le 80 l1?'»0
«tlisabethbahn, 400 u.»000 Vt.

»00 M. 4°/o l » l »b —'—
ssianz Io!«l>>«., »m. lS»4,4»,» »9 »0 tO0 «<>
<»<,l!,«che ^arl ° Ludwig < Nahn,

diverse Ottise 4°/^ . . . . 9» 50 l0U'50
Volarlberger «ahn,»«. t»84, .

4°/, (bid. Vt.) s . , f. «0« st. « . 99 b0 t00 50

Un«. «oN>rent« 4»/, p«r «aff« 1 « 25 1»» 45
bto dto. per Ultinu» . . . . 1»2 »0 l » 40
bto. Rente in Kronenwlhi., 4»/»,

fteuerfrel sllr200Kronen«om, 99 »0 i«0-
4°/, dto. dto. per Ultimo . , 99 »0 100 —
bt0.Et.«.«l.«olb100st..4V,°/. i!N'3b I l l l ^o
bto, bto. Gilber loo st., 4'/,°/, 101 io lo« 10
bto. Stll<,t,-0l>l<,. <Un,, ONb)

V. I. 1U7«, b«/o « 0 50 121-50
dto.4'/,°/»Ech»nlre«llI.«bl.Hbl. lOU «5 101 «^
bt«. Plä»..«nl. «̂  100 st. ». « . »54 «l, 1b5 L!»
dU>. dt«. 5 »Hfl. ».«, i53 50l54l»0
Ihe»b»«e,.'Loft 4»/, »00 st. . 13» «,139 50

Grundentl.»Göllgalionln
(für 10« st. «M.)

4°/, lroatijche und slavonilche . 97 5« 98 —
4°/, UN«»l<scht (100 st. ».«.) . 9? «0 9» s>0

And»» Vss»nll. Anl»h»n.

DonaU'Rez.'Lose^'/n . . . »»?ü0 l!t8 t>0
dt«. <«nle«he 18?« . . !0S'l»b — -

«nleutn ber Etadt » « « . . . »t» 50 — —
«nleyen b. Etabtzemeinbe Wien 104 — 105 —
«nltben b. Ltabtaemeinbe Wien

(Silber ober G o l d ) . . . . l»?'Sl» «28 50
Prämien«»!, b. Gtadtgm. «len »64 ?5 I«5?b
«ör!ebllu^«nlel,en, uerlo«b. b°,. 10U 50 101 »5
4°/, »roln« Uanbt».«nlthn, . 9«'?5 99 »5

ßs«ndbrt»s»
(für 100 st.).

Vodcr. »ll«, «st. ln 5« I . verl, 4»/» 99 «0 10» »o
dto. P,l«..Tchldv. 3«/,,l.«m. 118 5U1»9 —
dto. dto. 3°/»,II. <t«. 117 »b 118—

iül.'Vfttrr.Lllnbeit.Hyp..«^.^/,, 98 80 100 8«
Oest.«un«, «»nl verl. 4°/« . . 100 in 101 —

bto. bi°, 5NMl. ., 4°/» . . 100'10 INl'—
Sparcasse, i . i f t . 3 0 I . l>'/,°/<>vl 10150 — —

ßriorMt»«Gbllz«tt«»»n
(für ioo st.).

yerbinanb»°sioibb«hn »m. 188« » o i - - 101 70
0esterr. Norbwestnoon . 1 1 1 - 1 1 » -
Etallt»bahn3'/»^Frc».5N«P.St. _ . _ . . . .
Tübbahn 3°/» k Frc». 500 p. Lt . l7S »0 l?7 20

bto. 5»/» k»00fi. p. lOo st. «8 10 127 10
Un«.<«lll<z. Nahn io? 40 108 40
4"/, Untertralner Uahne« . . 99 50 100 —

PiV»ls, z«s»
(per Gtück),

Bubapest'Vafillca (»omb»u> . S 80 ? 80
Credltlole 100 fl 19? «0 198 l.0
«Norŷ Uole 40 st. « M . . . 58 50 »0 -
4°/,Donllu°D»mpf!ch.1«nfi«M. 150— 1 5 4 -
llfener Lose 4N st «4- sc —
Palffy-Unle 40 st. «M. . . 59 il> «0 L5
«°tben ltt,»lj,Oeft.«,l.,., IN». 2 0 - »0-50
»totytn lkreuz, Una.»>> v , b st. 10 75 1125
«ubolph-Uole 10 fi L«— 2?-.
LalM'üose 40 N. «M. . . . «9 ?b 70 »ü
Tt.'GtN0l»-2ole 40 st «M. . 78 50 74 -
«nlbfttln-üose 20 fi, «W. . , 00— «2 -
«twinstfch. d. 3Vo Pr.«Schulbv,

b.«°btncrtdlt»nftalt,l.«m. 15 5« 1<l-
dto. dlo. U. <lm, 188« . . »5'— »7—

L»tb«<ber « » ! « . . . . . l » >5 »3 »5

(per Gtück).

«nzloOest. »anl »00 st. »0«/, ». 153 75 1b4 50
Vllnlverein, «»iener. 100 st. . »51—251 50
«odcr .«««^^^ .»^^ .^ / , 45» - 459-
lrdt..«nft. f. Hllndu,«, ISUft. —-— —-—

dto. dto. per Ultimo Geptbr. 3«! 50 36ii —
»rebitbanl, «lllg. UNl,,, 200«. . 400 2!» 401 25
Depofttenbanl, «lll«,, »00 st. . ««« — z«3 -
<k»c««pt«^»«l., Nbrif»., 500 fl. ?4<< - ?4!> -
<ü«ro»u. <»fsenv., wiener, »00«. »?l 25 2?» —
HUP0thtlb.,dest.,«00fi. 25°/°«. 8 1 — 8 4 -
üänderbanl, 0tst., »00 st. . . 833 t>0 234 -
Oeste«. ungar. «anl. «00 fi. . 953 — 9!,? —
Unto>ibllnl »00 fl »H9 - 8l>> -
«tslehrsbonl, « l l , , . I4<1 st i?4 - l?S -

ßltl»n o»n tzlan«f!0ll»

Anl»ln»hnmnz»n

(p« Vtllll),

«ujfia'Iepl. «lfenb. 300 fl. . . 1845 1S!»5
Nühm. Norbbahn 150 st. . 2Ü5-5N 2«? -
Vulchtlehradec »is. 500 st, <l«t. i«la lS,5.

bto. dto, Mt. U) »00 st. . 5b<! 50 5S1 50
Dnnau« Dampfschiffahrt« < Gel.,

lleßerr., l>ou st. « M , . . . 480 - 48l'—
Vul'Nodenb2chtr<i.-V.»00fl,K. »<!,!, »b—
»tlbinandl'Norbb. 1000 ft.ilVi, »l.0^ 3510
2tmb,' llzernow. Iassy < «ifcnb.«

Gesellschaft »00 st. s . , . . »8« 7t. 8»? 5l>
Lloyd, vest.. Trieft, 500 st. « M . 3SN - 8«4- .
Oefterr. Norbwrftl,. 200 st. <5. , »S»'b0»«3 -

dto, dto. (llt. lt) «00 st. «, 284 !<!.^e5 «5
Prag'Duler«i!,»b. 150fl. 3. . 90'75 Ul 75
Llaatleiseubahii »00 st. G. . . »ü3'?5 853 »5>
Iübbah» »00 fi. V 80-.. 8 1 -
Küdnorod. »tll,.°V. »00 fi. <lM, »13 b0 214 50
tlllMway««ef.,Wr.,170st.!!.W. 411--4>3 -

bt«. »». l8»?.»l»l l . . — — — —

^ ^ i « -

rität».«ctien 100 fl. . . - " ? . - " !
Unz.Haliz. «kisenb. »00 fi. bilbti- » l , ^ , z«
lln«.Weft!°.(«aab-«r»z)L00st.N «" ,1 . ,»0"
Wlener LocalbahntN'llct,«»". ^

l»dustn>Acti»n

(per GtüF). g.5U «'^'
«aug«!., «llg. »st., 100 st. - ' "
«lly^ier Eisen» und Vtahl'Inb. ^, ^

ln «!en 100 fi. . . - - .A?»'"A
«isenbllhnw.'Aeihg., Erste. 80 ». > " „ ß l "
„«lbemühl", Paplerf. u .« . »- ,°«.^. <»a,.
Llefinger Vlaueiei 100 st. . . l»° z ,8?»
Vl°ntan°»estlllch., 0est.'°IPwe "°.'..«7>^
Prager Eisen.Ind.'Ves. »00 st. " ^ » « ' '
Volgo-larj. Ättinlohlen S0 . °»» ̂ ,ü^
„LchUglmühl", Paplerf., »tt^ . ?!? ̂  l«b"^
..st.yrerm.", Paplerf. n .« . '« ' ^ 1 . , » ' ^
lrlfaller Kohlen».. «es. ?0 st» l°" ^. ̂ « '
«°ften,.^«.,0,st.«nMen,i0U'. « "
«ag«on»U«ihll,!st..«Na.,lnPtft. .,.,^ z<" .

8« ll - - " » . !<<^
i« l . «auaOelllchafl 100 ft.. > ̂ "» ̂  ««"
W<,nerb««,r Z!t«el.»ctlen<«'' ' "

, . N < s « . z ««.<>
«msteibam zg'Sb ^
lXutsche Pläh« ' ^ zz ' " „ .
Vondon ' ! , « o " . ^
Pa r i » ' " -
V t . P,»es»hurz . . . .

Ducaten > , b « , ^,)»
»0.3r«,c«-Vtücte . . . - zg«^' !z»<
Deutsche Ne<ch«b»nln«ten - ^ l l V , ^
Italienische «an lno ten . . - , ,7 '
V«V<er,«ubel . . . ' ̂ ^ « « ^


